
NnenN Diskussion welst, ıindem uUuNeI- sondern auch apriorische Ungewi1ßheı1-
auf Diımensionen auimerksam ten mıt vielen Interpretationsmustern.

mac. die bısher noch gal nıcht in den Amtstheologıe darf sıch daher nıcht
Blick gekommen Ssind. Diese werden alleın In ‚„‚katholischer Tradıtion“"“ CI-

schöpfen, sondern muß korrespondie-VO utor VOI em 1im 3 ITeıl ‚„„AprIio-
rische Geweihtheıit und ökumenische rend auch die vielen Amtslehren und
Aspekte““ ausführlich behandelt. Diıe Amtstheologien miıtsehen, dıe ständıg
hiıer eröffneten Perspektiven, die Rahner NCUC Akzentulerungen setzen. Letztend-
als ‚„Vorifragen‘‘ bezeichnet, reifen lıch äng Amtstheologıe CN mıt der

Ekklesiologie ZUSaMMCN, doch diesesallerdings 1Ns Zentrum der Problematık:
den 99  YII Christen‘‘ und den Feld ist wissenschaftliıch ZUr enüge

Rahners bearbeitet. Das uch als lesenswertes‚ANONYIMNCIH Amtsträger  ..
ese VON den ‚„ANONYVINCH Amtsträ- Kompendium ist hierfür ıne weıtere
gern  c6 und dıe gültige kiırchliche Lehre, sorgfältige Rezeptionsarbelıt.
dazu die In diesem Kontext stehenden eorz Schütz
Begriffe WIe apsttum, Unfehlbarkeıt,
Jurisdiktionsprimat, Amtsverständnıis,
Sukzession und Ordination. CGerade Hyun yung Chung, Schamanın 1im
arl Rahners Denkanstöße sınd für Bauch Christin 1m Kopf. Frauen

Asıens 1m Aufbruch. Aus dem Amerı1-Neuorientierungen wichtig,
INall agch kann, daß beı aller eto- kanıschen VO:  — Dorothee Dilschneider.

Mit einem Or WO: VO:  - Marga BührıgNUunNng der Kirchlichkeit, bel aller Ach-
Lung und ahrung der ussagen des Kreuz Verlag, Stuttgart 1992 235 Sel1-

ten. Br. 39,90ramtes, gerade in einer konkreten,
notwendigen, aber zugleich unverme1ld- Seıit ihrem vielbeachteten, dıe Zuhörer
bar defizienten Versprachlichung, ıne in begeıisterte Anhänger und erbıtterte
„Theologie treibt“‘, dıe immer wieder egner spaltenden Vortrag in anberra

ist Tau Chung Hyun Kyung ohl dieAus dem vorgegebenen Rahmen au;-
T1IC. bekannteste Theologin der Drıtten Welt

Ausgehend VOIN den Impulsen Rah- In dıesem Band, zuerst ıIn NEew ork
NeTSs Amtstheologı1e stellt sich 1U  — 1990 mıt dem ohl passenderen Tiıtel
unweigerlich die rage, ob eine starkere „Struggle be the Sun agaln. ntrodu-
Rezeption dieser Amtstheologıie auf CINg Asıan Women’s Theology“‘“ erschie-
ökumenischem Gebiet etiwas bewirken NCI, ist der Vortrag VO  — Canberra un:
könne, ob SOZUSaSCH Impulse ıIn bilate- andere Beıträge, VOT allem auch ihre
rale und multiılaterale Dıaloge T - ‚„Meditation““ über ihre dre1 Mütter, ent-
tı1ert werden können. In dieser mset- halten
ZUNg fehlen 7{ [ dıe notwendigen An- Es beeindruckt tıei, WI1e hıer aus indi1-

des utors, e1l insgesamt iın der vidueller und sozlaler Leidenserfahrung
Diskussion offen bleibt, WI1Ie der Weg gedacht, geredet, geschriıeen wird, wI1e
ZUT gegenseıltigen Anerkennung der dıe T1sten der Dritten Welt, dıe Frauen
Amter sich vollzieht. Der Soll-Zustand zumal, ZUI Sprache gebracht werden.
darf nıcht Ist-Zustand bleiben So VCI - Seltenwelse werden ihre Geschichten ET -
mıiıttelt diese sehr ausführliche Studie zählt, werden ihre extfe veröffentlicht.
nıcht 1Ur ıne tiefsinnıge ‚„„aprlıorische Es ist keine objektivierte Theologıe,
Geweinhtheit und Öökumenische Aspekte‘“‘, soll nıchts abgeschlıffen werden. Es ist
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ihr ‚„„‚Dprennender Wunsch nach e1IDSLDE- der Kolonisierungsgeschichte geschlos-
stımmung‘““, der siıch äaußert und seinen SCI1 ırd (S 36) Dazu omMmm ung
39  rsprung hat in einer befreiungsorien- stellt Posıtionen VOI, leidenschaftlıch,
tıerten Interpretation der Geschichte der eWe: un: bewegend, aber s1e selbst,
Völker aus der Sıcht der Drıtten Welt““ ihre theologische enı verschwindet
(S 43) Dabeı wird deutlıch, ıhr hınter der Solidarıität mıt den Frauen,
Hauptangriff einer estimmten nkultu- dıe S1e zitilert. Kurz: dort iın dem NOTL-
ratiıon des Christentums 1im Kontext des wendigen und sicher nıcht einfachen
aslıatıschen Sex1ismus gilt, dem Mißbrauch Inkulturationsprozeß dıe kritische

Überlegung, in bezug auf dıe Aus-christlicher Versatzstücke ZUT Legitimie-
rung tradıtioneller Machtansprüche der des Glaubens, des Leidens un:!
Männer. Deutlich ird das aller- der Hoffnung Theologıie gefragt ist, da
dings nıcht j1eser authentische Aus- schweigt Chung So kann dan: der Satz
druck des Glaubens, der Verzweiflung ‚„„Wır siınd der Jext, die Bıbel un! die
WwWIe der Hoffnung ordert eC| die Tradıtion der christliıchen Kırche sSınd
Theologıie heraus, dıe heute NIC. anders der Kontext uUuNseIekI Theologie‘* S 200)
als ‚„„katholisch“‘, 8l global se1n kann eisCc und nackt hingestellt werden,

Chung bekennt sıch ZU Synkretis- ohne irgendeıine Reflexion. Als Grund
INUusS Sie und andere, VOIN ihr zıtilert, ırd wıederum 1U angegeben, da ‚„„die
greifen Vorstellungen, Namen, Gestal- Bıbelauslegung der westlichen Miss10-
ten aslatıscher Relıgionen auf und esen NaIic ZUT MedNWllatte für die Wahrheıt der
S1e ın ihre Theologie e1in, dıe s1e dann Lebenserfahrungen unNnseres Volkes
‚„„überlebens- und befreiungszentrierten wurde.‘‘ Dies ırd eCcC als ‚„unhısto-
Synkretismus““‘ (S. 53) Der Syn- rische Sıcht der Bıbel und der christlıchen
kretismusvorwurf prallt beı ihr ab. Be1l Tradıtion““ denunziert. Aber in dıesem
Bultmann hat Ss1e gelernt, da das Chrı1- Spannungsfeld bewegt sıch dıe tradıt10-
tentum eın synkretistisches Phänomen nelle Theologıie VOoNn Anfang a auch
ist Allerdings e1ins, das eine zweljahr- WEn ihr oft nıcht bewußt WAar.

tausendlange Bearbeıtungsgeschichte So verständlich also dıe leidenschaft-
hinter sich hat, und das übersieht Chung, lıche Bemühung einen genulinen Aus-

druck christlıchen Glaubens im KontextSıe reflektiert nıcht den Synkretismus,
den S1e will Sie reflektiert auch nıcht dıe konkreter aslatıscher Unterdrückungs-
Selektion, die sS1ie  L bei der Übernahme asla- geschichte als Bekenntnis ZUT Befreiung
tischer Vorstellungen vornımmt. In Can- ist, notwendig und bedenkenswer‘
berra redet s1e VOIN Geist Christı und VON diese Bemühung auch für die tradıt1o0-
anderen eıstern, dem €e1ls der Men- nelle Theologie ist, Ss1e ist noch nıcht
schen, aber ihr Verhältnis zueinander OS- Theologıe. Dıiıeser aber bedarf 1el-
zılliıert, ırd nıcht präzislert. Es fehlt leicht ist aber noch früh, S1e Jetzt

schonalso jene Reflektion, die der westlichen Johannes DantiıneTheologie dem Stichwort filioque
abgehandelt wird. Ihre Argumentations-
ketten sind oft kurzschlüssıig, WEn etwa Kkio Dohi/ Toshio Sato / Seuch: agl
VO: Gegensatz ‚chrıstozentrisch-lebens- Odagakı 'aASAYa, Theologiegeschichte
zentrisch‘“‘ auf dıe Mann-(= Christus)- der rıtten Welt apan Chr. Kaiser
Anbetung und dann wieder auf den Verlag, ünchen 1991 FA B Seiten.
kolonialistischen Herrschaftsaspekt in 25,—
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